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Polyotechniſches.

Mafchinen-Bau-Anſtalten.

Zu den wictigernAnſtaltender Reſidenzgehörenun-

ſireitigdie „Maſchinen- Bauanſtalten“ die gleichſam
als die Mutter des gewerblichenTreibens,der Fabrikenuud
Manufakturen um ſo mehr zu betrachtenſind,da aus ihe

nenalleDampfmaſchinenund Maſchinen jeglicherArt,

zur Belebungund fernernEntwickelungder Yuduſtrie,her-

vorgehen.-Wir wollen daher diegrößerndavon beleuchten,
und unſernLeſerndie vorgeweſeneWirkſamkeitderſelben,in

kurzenUmriſſenmittheilen.Zu.jenengehören:

1) Die Maſchinen-Vauanſtaltdes Hrn.Freund.
Sie ward im Fahre1815 durchſeinenälternBruder Georg

Criſtian,gegründet,der bereitsim Jahre1817denHerrn
Henſelu. Schumann eineDa mp fma.< inelieferte,die
in AnſchuugihrerSoliditätund Nüglichkeitbis jebtvon fei:
ner übertroffen'iſt.Jn den ſpätcrnJahrenundzwar im

Fahre1819, als dieſerunermüdliche Befördererdes
Maſchinen-Baues,in Schleſicnauf einerNeiſeleider
ſeinenTod fand, waren {hon 6 Dampfmaſchinen und

mebrere Gas- und verſchiedeneandere größere Werkeunter
ſeinerLeitungentſtanden.Seit jenemZeitpunktiſtdieſebe-

rühmte Werkſtätteunter der Obhut des jeßigenBeſitzers,der

mit gleichemEifer,die von ſcinemBruder gebrocheneBabn

mit großerThätigkeitveïfolgtund diegelungenſtenWerke
aus ſeinerWerkſtättehervorgehenſiehet.Soviel wie be-
fannt,ſindmehrere20 Dampfmaſchinen, Gas- unde iz

ſerne Mühlenwerke,nah engliſchemSyſtem,verſchiedene
hydrauliſhe Oel- Preſſen und Preſſen für andere
Zwecke,DampfkeſſelfürBrennereienund Dampfſchiffe

u. w., Walz- und Roß: Werke, Feuerſpriyenganz von

Eiſen und-Metall aus ihrhervorgegangen;imgleichenſind
die neuen Telegraphen, welcheſichaufden 61 Statio-
nen von Berlin bis Coblenz befinden,in derſelbengear=
beitetworden.

2) Die Maſchinen-Bauanſtaltdes Hrn.Hum-
mel. Dieſeextiſtirtbereitsſeit-40 Fahrenund hatinsbeſon-
dere in denlegten15 Jahrenvorzügli<e Arbeitengelie-
fert.Wir hebenvon ‘jenereineMaſchinehervor,durchdie
metallene Kugelnvon jeder Größe auf'sGenaueſteabge-
drehtwerden,eineHobelmaſchine,und eine.hydrauliſche
Preſſe zur BVerfertigungder großen Papierwalzen,
mt der ein Mann dieKraft von 4300 Centúern entwielt.

AußerdieſenProduktengingenaus ihrhervor:alleneuern
Maſchinen zur Pulver- und Brandraketen-Fabri:
fation; die neue Geſhüs-WBohrmaſchine und eine

Schildzapfen-Drehmaſchine;amerikaniſcheScheer-
maſchinen, Sc<hriftmaſchinen,eiſerne Webeſtühle
mit Regulatoren zu Baumwollenzeuge,Hechel,Strei h-
und Durhzugs8maſchinenzur Flahsſpinnerei; mehre
Kalander mit P apierwalzen zum Nollenund Glätten;
bydrauliſhe Preſſen, Waſh- und Tro>en : Ma:

ſchinen, Preſſen mit Hobeln, Schrootmühlen mit

Walzen;Roßwerke, Schlemm- und Th.onmeng-Ma-
ſchinen,die großartigeMaſchinen-Anlagein der Königl.
Geſundheitsgeſchirr-Fabrik,und endlicheineMaſchine
zum Bedruckenbaumwollner und wollner Zeuge mit

hölzernenFormen.
3) Die Maſchinen-Vauanſtalt des Hrn.Egels.

Sie beſtehtſeit12 Fahrenund liefertganz vorzüglicheProz
dufte. Der Landwirthfindetin ihralleMaſchinen,welche
zu ſeinemBetriebegehören,wohinwir zählen:dieneuen Dreſch:
Kartoffel- uud Runkelrüben- Quetſchmaſchinen,Kohlen-und
Schroot-Mühleu,Häkſelſhneidmaſchineuu, m. a.
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4) Die Maſchinen - Bauanſtaltdes Krn.Queva
-und Hauſſig. Deren Maſchinenhabeneinen weſentlichen
Beitraggeliefert, die Manufakturenund Fabrikenzu he-
den und insbeſonderegereichenihnenihreVerbeſſerungenim

Haspelnund moulinirender Seide zum größtenRuhme.

Arbeiíten.

Die KoſtenfürdergleichenArbeitenwerden na folgen-
den Grundſägenveranſchlagt:

Ein laufenderFußZinkſtreifen,6“ breit,als Traufblechbei ei-
nem DornſchenLehmdacheanzuſchlagen,inel.allem Ma-
terial 5 . . ., 3 Sgr.

Ein laufenderFußDachrinnen(Dathkehlen)2! breit von

Zinkble<anzufertigen,zu löthenund mit Rinnenhakenin

dreifüßigerEntfernungnah dem Fallzu befeſtigen, incl.

der eiſernenHafen,à laufendenFuß . 20 Sgr.
Ein laufenderFuß dergl.von' 18 ZollBreite 15 Sgr.
Ein laufeuderFuß von 100Zl... , . 9 Sgr.
Ein laufenderFuß Abfallrohrvon Zinkblech,bei 4 ZollDurch-

meſſer,iſt1 QuadratfußBlech,à 7%, und incl.Anſtrich
und Befeſtigung,dur<hchnittli<. 114 Sgr.

Klempner -

Alles bei einer Stärke der Blechevon 1, UW pro
Quadrat Fuß.

Geſims-Bede>ungenkönnenna< Quadrat - Fußenveran-
ſchlagtund 1 Quadrat -Fuß incl,Befeſtigungzu 10 Sgr.
berehnetwerden. Selten jedohwerden alledieſeGegenſtände
jeztno< von Weißble<angefertigt,da man ſievon Zinkmin-
deſtensum ein gutes Drittheilwohlfeilerhabenkaun, und

auchder Zinknichtwie das Blech,des ſ{<üuendenAnſtriches
bedarf;ſolltenſieaber von Eiſenble<oder Kupfcr2c. gefer-
tigtwerden,fo darfman nur die Koſienvon Zinkble<hgegen
Eiſenble<u. #.w. balanciren,wenn man nah Quadrat - Fu-
ßenrechnet.

Dachfenſterwerden am häufigſienvon Zinkble<gefertigt,
und foſtetein ſolchesvon 14 Fuß im (], incl. Aufſegen
und Befeſtigenmit dem dazuerforderlichenFenſterund nach
Maßgabeder Dachſchmiege,da 10— 13

ble)dazuverwendet werden circa 4 bis 5 Rthlr.
Ein eben ſolchesvon 2 im (] vorderirFlächebei 17—20 (]‘

Blech. : ‘ e 7 bis 8 Rthlr.
Je größerdieFenſterſind,deſioſiärkermüſſendieBleche

gewähltwerden. Kleine Rinnen hinterden Schornſteinen,
welcheniht an der Dachfirſt,ſonderntieferunten ausmün-

den, eben ſo das BekleidenſolherSchoruſteineauf derhin-
tern Seite,damit das Mauerwerk nichtdur<hSchneeund
Näſſeleide,wer‘ en Quadratfußweiſeberechnetund veranſchlagt.
Man kannin dieſenFällenincl. allereiſernenStiche,Zink
und Nägelà Quadratfuß10—11 Sgr. re<hnen.Sollen ſenk-
rete Wände im Jnnernwegen durchſchlagenderFeuchtigkeit
oder Mauerfraßmit Zinkbekleidetwerden,welchesbeiläufig
geſagt,beſſereDienſiethutals alleCemente und meiſtensbc-

Quadrat - Fuß Zinf-|

quemerund wohlfeileriſt,ſore<hnetman à Quadratfußinel.
allerBefeſtigungen-. . 8 dis 9 Sgr.
Für getriebenefugelförmigeThurmfnöpfefann man in glats

ter Oberfläche . . . 15 bis 20 Sgr.
beiGliederungenin der Mitte 25 bis 30 Sgr. annehmen.
GetriebeneGeſimſe werden nah der äußernFlächeberechnet,

uud foſtetder Quadratfußcirca 17 bis 2 Rthlr.

Lehrſäle für Handwerker.

Zur Bildung der Handwerker beſichtin S.rasdurg
ſeitdem vorigenJahredieEinrichtung,daßin eincm der Ge-

meinde gehörigenGebäude,dcs Winters,jedenSonntag Abend

ein Saal geheiutund beleuchtetwird,in welchem eineAnzahl
zu dieſemBehufe(wiees ſcheintdur freiwilligeGaben) zus

ſammengebracterBücher und ſonſtigerDruek chriftenaufge-
ſtelltſind,um den Handwerkernzur unterhaltenden,zunächſt
aber zur belehrendenLecturezu dicnen.

Die Nüslichkeitſolcher„Lehrſälefür Handwerker“
iſtaugenſcheinlichungemeingroß. Sie erhaltendadurchnicht
nur Gelegenheitſih weiter auszubilden,ſondernſiewerden

auh von mancherleirnoraliſhverderblichenDingenabgedracht,
— von Beſchäftigungen,um die Zeitzu tóöódtecn,und von der

Gewöhnungan unnöthigcuAusgabenund Untugenden,wozu
der Mangel einesgeeignctenAufenthaltortesin den langen
faltenWinterabendenſovielfachantreibt, (A,A, d. D.)

Ueber ein nenes Mittel zur Erzeugung
von Lichtbildern.

(VonDr. Carl Enzmann in Dresden.)

Das Verfahren,dur< welcheses mir gelungeniſt,Licht-
bildernah Art der Daguerre ſchendarzuſtellen,welchein

Schartenund Lichtden Originalengleichen,gründetſichauf
die Cigenſchaftdes Manganoxydes,ſichunt.r dem Einfluſſe
des Lichtesbei Gegenwartvon reducireudenStoffenund einer

Säure in farbenloſesOxydulj1alzzu verwandeln.

Ueberzieht.man Papiermit Manganoxydund beſircicht

es mit Säuren, denen man, wenn ſienichtſchonorgauiſchen
Urſprungesſind,desoxhrendeStoffe,wie Zucker,Honig!c- zu-

ſegt,und ſeutes dem Lichteaus, ſo kommt nachcinigerZeit
der farbloſePapiergrundwieder zum Vorſchein,welchcsim

Dunkeln nichtoder doh ſehrſpäterfolgt;mit einem Worte,
ein ſo dunkelgefärbtesPapierbleicht,und zwar um ſo ſ<huels
ler,jeſtärkerdieangewandteSäure iſt,Mir iſ es gelungen,
den Schlagſchatteneines ſenkrechtauf ſolchemPapi.rehäns
gendenP erdehaaresdur AusbleichenſeinesGrundes in eis

ner halbenMinute vo!lfonimenſcharfund deutlichabzubilden.
Wählt man die Säuren ſ{wächer,ſo entſtehen,wenn man

auf ſolchesPapierdurchſichtigeoder dur< <hemendeGegeiu-
ſtánde,wieAgate,geſchnitteneSteine,Federn,fürdie Laterna

magicagemalteBilder 2c. legt,oftin Z3—5 Minuten trefz



licheBilder von dieſenGegenſtänden,wenn man directesSon-

nenlihtauf dieſelbeneinwirkenlaßt.Die Darſtellungvon

Lichtdildernmittelſtder Camera obscura iſtmir dis jet nur

noh höchſtunvollkommen und auch dieſcsnur no< zufällig
gelungen.Die Urſachehiervonliegtjedenfallsin einigenNe-
ben:Umſtänden,welcheih dis jeztno<h überſchenl'abe,

Zunächſthängtdas GelingendieſerVerſuchevon der Wah!
der Säure und ihrerStärke ab. Je concentrirterdie Säure

iſt,deſtoſchnellererfolgtdas Bleichen,alleines tritthierder

Uebelſtandein,daß au< die Wärme bleichendmitwirkt;es

bleichtnämlichdann das Papierauchim Duukeln,nur lang-
ſamcr als im Hellen.Jn weit geringeremGrade beſigendieſe

ſchädlicheEigenſchaftdie organiſchen“Säuren, beſondersdie

niht oder {wer kryſtalliſirenden.Vorzüglichgeeignetfinde
ih dieAmeiſenſäure,welcheanzuwendenmir vom Hrn.Prof.
Dr. Ficinusvorgeſ<lagenworden iſ. Daun folgtdie con-

centrirteEſſigſäureund die übrigen.
Eine andere Urſache,daß mir dieDarſiellungvon Licht-

bildernmittelſtder Camera obscura nur unvollkommen ge-

lang,iſtin der ungeeignetenBeſchaffenheitdes dazu verwen:

deten gefärbtenPapiereszu ſuhen. Das von mir bis jeut

angewendetePapieriſtnämlichin ſeiuerganzen Maſſeund

nichtbloßauf der Oberfläche,wie es ſeinmüßte,gefärbt.
Deshalbmüſſendie Säuren ſchrconcentrirtund die organi-

ſven ſelbſtmit.einem Zuſaßevon Mineralſäurenangewendet

werden, wenn die geringeLichtmenge,welchein die Camera

obzcura gelangt,bleibenſoll;dann wirkt aber,wie ſchoner-

wähnt, die Wärme mit und verhindertdas Entſtehencines

deutlichenBildes.

Die ZubereitungdieſesPapieresiſtfolgende:Ich be-

ſtreichedaſſc!bemit einerManganoxydu!-Auflöſung,welchei)
dur Uebergießenvon Braunſteinmit Salpetcrſäureund ei-

nem Zuſazevou Zuckerunter Erwärmungund nachherigesFil-

trirengewinne,und nachdemihrnoh 4— 4 ihrerMenge
Salpeterſäurezugeſettiſt,bringeih dann daſſelbein einen

Kaſten,in welchemſi<hAmmoniakdunſtentwickelt;hierbleibt

es ſolange,bis es einenichtallzudunfele,gebranntemKaffeähn-

ſicheFarbeangenommen hat. Die Auflöſungdes Mangan-

orrdulsmuß ſebrſauerangew.udet werden, weil ſonſteben-

fallsdas Papierleichterdur< Wärme als durchLichtgebleicht

wird. Ein beſſeresVerfahrenin der Zubereitungdes Papiers

wird ſichjeder¡leichtſelbſtausfindigmachen können,wie es

auch mir in diefenTagen gelungeniſt,ein geeigneteresdarzu-
ſtellen,mit welchemVerſuchezu machen ichjedochdur dic

jevigetrübeAtmosphäreverhindertwurde. Die ſo gewonne-

nen Bilder laſſenſichleichtfixiren,wenn man dieſelbeneinige

Zeitin Waſſerlegt,ſiedann durcheine{wache Laugevon

fohlcuſauremKali oder Natron ziehtund ſiedann abermals

1 Waſſerabſpül!t.'
Die hiergemachtenMittheilungenſindein Auszug aus

einergrößernArdeit,in welcherih mehrereWege zur Dar-

ſtellungvon Daguerrotypenangegebenhabe,und an deren

All

Veröffentlichungi< dur< dieAnkündigungder Brochüredes
LieutenautDe. Netto verhindertwurde, welcherin der an

die BucbhändlergelangtenAnzeigedas Daguerre’ſheVer-
fahrenmittheilenzu wollen geſchienenhatte.Hr. Netto

lehrteuns aber etwasſehrlangeBekanntes,nämlich,daß
man mit ſalpeterſauremund mit ChlorſilberLichtbildermachen
fönnte. Durch das von ihm angegebeneVerfahrenwird es

aber nah meinen eignenErfahrungen{<werli<hFemandem
gelingen,mittelſtder Camera obscura ein in Umriß,‘Schat-
ten und Lichtverkehrtesund no viel wenigereinrichtiges
Vild zu erlangen.

|

Läuterung des Zuekers.
Bevor der Zuckerin den Conditoreienoder in der Haus-

wirthſchaftzu Backwerk 2c. angewendetwerden kann,iſ es er-

forderlich,daß derſelbegeläutertd. h. gereinigtwerde. Die
Art und Weiſe,wie dieſesgeſchieht,wollen wir hiermittheilen.
Das Läuternkann auf einezweifacheWeiſe erfolgen,und zwar:

a) dur< Eiweis oder Rindsblut,oder aber

b) dur<hKohle.
Der Unterſchied,welcherſichhierbeiergiebt,beſtehtdarin,

daß ſichbeim Läuternmit EiweisdieUnreinigkeitenauf der

Oberflächeſammeln , währenddem ſi ſole, bei der Kohle
mit dieſerverbinden.

B-i Anwendung der Lettern,wird der Zuckervielweißer
und heller,indeſſenkryſtalliſirter nihtſo {ön. Jn Fällen
alſo,wo es auf dieſeEigenſchafthauptſächlihankommt,muß
das Läutern dur<hdie Kohlewegfallenund das Eiweis be-

nußt werden.

Verfahrenbeim Läutern mit Eiweis oder Rinds-
blut. Es werden 25 U Melis in einem Keſſelmit 4 Quart

Waſſerworin zweiEiweis,oder 1 Quart Rindsblut gequirlt
iſt,gethan,mit einem Schaumlöffeldurcheinandergerührtund
auf ein Kohlenfeuergeſetzt.

Dann nimmt man einen Keſſel,der dur< die Quantität
des Zueersnur zur Hälftegefülltwird,damit LeßtererRaum
zum Steigen hat. Hierbeiwird das Umrührenmit dem

Schaumlöffelſo langefortgeſeßt,bis der Zuckervölligzergan-
gen iſt.Man laßt ihneinigeMal aufwallen,gießt"4 Quart

faltesWaſſerhimu, damit er ſihſezt.Iſtdieserfolgt,ſo
läßtman ipnnocheinigeMinuten kochen,und gießt,wenn er

dis zu einigenZollenvom Nande des Keſſelsgeſtiegeniſt,
noh 4 Quart hinzuzlaßtihn noh einmal aufſteigenund

gießtihnnach dein Abnehmenvom Feuerdurchein Haarſieb.
Läuterung mit Kohle. Man bringt25 W Melis-

zuéermit 8 Duart Waſſerin einen Keſſelund ſeutdenſelben
unter ófternUmrührenguf ein Kohlenfeuer.Bei dem An-=

fangedes Kochensrührtman 12 LothKnochenkohleund 4 Loth
Holzkohledarunter;dann läßtman den Zucker6 Mal aufwalz
len,läßtihn einigeMinuten ſtehenund gießtihndurchden

Filtrirſa>.Beim Kochenmuß man daraufſehen,daß das
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Flammenfeuer vermieden wird, weil ſouſtder Zuckerleicht
verunreinigtwird und verbrennt.

'

Das Kochenſelbſtmuß mögli<ſ|beſchleunigtwerden,

weilder Zuckergern dunkel wird und-fomitabſtirbt,Ge-
winnt es bei dem Aufwallendes Zuckersden Anſchein,als
wvollederſelbeüberlaufen,ſo wird dies ſehrleihtdadurchver-

hindert,wenn man ein StückchenButter hineinwirft.
Der Zuekerverdictſi<in eben dem Grade,als ſi das

Waſſerverflüchtigt.Man hat daherverſchiedeneMerkmale

atigenommen,um dieſeConſiſtenzzradezu beſtimmen.
Nach „Thomas“ heißtes: ErſterGrad, zum Breit-

lauf.Man nimmt,nachdemder Zuckereinigemalaufgewallt
hat,den Schaumlöffelherausund hältihn in die Höhe;
läuftder Zuckerin breiténFlo>endavon ab, ſo hat er ‘den

erſtenGrad. —

Zweiter Grad, zum kleinenFaden. Man taucht die

Spitzedes Zeigefingershinein,hältihn mit dem Daumen

zuſammen und entfetntihn wieder einen Zolldavon; zieht

ſi<nun ein kleinerFaden,der zerreißt,ſo iſtdies der zweite
Grad. — Dritter Grad, zum großenFaden, wenn der

Zuckernah Anwendung wie beim 2ten Grade, einenlangen
Fadetrzeigt,ehe ex zerreißt.— Vierter Grad, zuni kleinen

Flug,wenn man den Schaumlbffelin Zuckertaucht,in die

Höhehebt,dur dieLöcherbläſt,und ſh kleineBlaſenbil-

den, — Fünfter Grad, zum tro>nenFlug,wenn große
rundè Blaſendurh den Schaumlöffelkommen, welcheweit

fliegen,bevor ſiezergehen.— Sechſter Grad, zur Kette,
wenn beim BlaſenmehrereBlaſenaneinanderhängenund ſich

großeFlockenbilden,die.weit fliegen.— Siebenter Grad,

zum Bruch,wenn man den Stiel einesRührlöffelsin kaltes

Waſſertaucht,damit in den kochendenZuckerfährt.wieder in

Waſſertaucht,den ſichanhängendenZuckerabzieht,und er ſich

nihtmehr biegenläßt,
' ſondernbriht.— Achter Grad,

Ff

zuni Caramel,wenn man den vom Rúhrlöffelabgezogenen

Zuckerzerbeißenkann, ohne daß er an den Zähnenkleben

bleibt.Wenn man ihnin Waſſerthutſo pflegtet gewöhn-
lichetwas zu frachenund ziſchtſhon wenn man mit einem

naſſenRöhrchenin demſelbenrührt.

DHekonomiſches.
Kartoffel- Vermehrung.

MehrfacheVerſuche,welcheverſchiedeneQOekonomenin Be-

ziehungauf den Kartoffeldàugemachthaben, beſtätigenneuer-

dingsdie {on frühergemachteErfahrung,daßwenn dieBlü-

thenzur Zeitder Entwickelungder Kartoffelnabgedrochen

oder abgekni>twerden, fieeinen weit höhern Ertraggeben,
als wenn man ſolchefortblühenund ſtehenläßt.

Nach der „Dorfzeitung“ wurden .neuerdingsin der

Gegend von Hildburghauſen von 10 ReihenKartoffeln,
deren Blüthenabgeknicktwaren 23 Scheffelgeärntet,wäh-
rend zehnandere Retheu,bei denen ein folchesVerfahrennicht
ſtattfand,nur 3 Scheffellieferten.— Bekanntlichentwi-
>elt ſichdas Gift der Pflanzehauptſählihin der Blüthe
und Frucht;es möchtehiernachdieFrageentſtehen:ob nicht
hierdur<ſi< das Gift auf die Knollen wirft? Fndem wir
die HerrenOefonomen hieraufaufmerkſammachen,erſu-
chenwir zuglei<,dei den fernernVerſuchen,auf dieſenUm-
ſtandvorzugsweiſeahtenzu wollen, —

Branntweinbrennereät.

Nach einer Mittheilungdes Ober-Commiſſair Pe-
terſen in Lüneburg iſtes für Branntweinbrenner
und Liquer-Fabrikantenvon einem großenNuven, wenn

zu dem Schrootevon den gewöhnlichenFruchtgattungenein

geringerZuſaßvon Hafer, etwa auf 12 HimtenWeizen-,
Nocken- oder Gerſten- Schroot,ein HimtenHafer erfolgt.
Nach den Erfahrungen,welchemdn hierüber.in Hannover
gemachthat,erhältderLiqueur aus Kartoffel- Brannt:
wein dadur<heinenweit angenehmernGeſchmackals der des

Korn - Branntweins. (Romb,P. IJ.)

Dru€e>Efehler.
Nro, 48. Seite 379. Spalte1 Zeile36 von oben, , lieskohlenſauremſiatt

ſ<wefelſaurem.

Seite 379, Spalte2 Zeile19 von, oben, lies Verdi>ungſtatt

Verdichung.
Nro. 49. Seite388. Spalte2 Zeile26 von oben, liedholzſaureſtattlzſaure_

Seite 3688. Spalte2 Zeile1 von unten, liesdurchrührenſiatt

durchdrü>en.
Spalte2 Zeile39 von unten, liesholzſaurefatt ſalzſaure.

« Seite 3989. Spalte 2 Zeile18 von unten, lies ein ſtattnur.

Nro, 50, Seite 393, Spalte 2 Zeile6 von unten , lies ſalpeterſauresfiat

ſalzſaures.

Nro. 50. Seite 394, Spalte1 Zeile22 von oben,liesdenen ſtattder,

Spalte2 Zeile23 von unten,fertigeſtattfarbige,

Spalte1 Zeile12 pon oben, lies gelöſtſtattgelöfcht,

Spalte1 Zeile22 von unten, liesRothſalzſiattKochſalz,
Spalte2 Zeiles von oben, liesunbrauchbareſattun-

brauchbaren.
Seite395. Spalte2 Zeile17 von oben, licsdieſckbeſtattdieſelben,
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